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Inhalt : Nene Znsendungen. Zur Geschichte des Arbejtsunterrichta.
Mitteilungen. — Miscellen.

Ergebnis der Rekrutenprüfungen pro 1891.

Neue Zusendungen.
7) Von Herrn Direktor Niek, Luzern :

Jahresbericht über die Primär- und Sekundärschulen der

Stadt Luzern 1891/92.

8) Vom Tit. Schweiz. Verein für Arbeitsunterricht ans Bern :

Plan der Stadt Bern, Umgebung und Aussenquartiere.

9) Von Herrn Prof. Gilléron, Genf:
L'eufance abandonnée et les moyens de la protéger, par

A. Gavard.
L'école populaire et l'éducation morale, dédié aux parents

et aux instituteurs
Cartonnage scolaire, première série.

10) Von Herrn Architekt Hinträger in Wien:
Bau und Einrichtung von Pflege- und Erziehungsanstalten

für die Jugend des vorschulpflichtigen Alters in den

verschiedenen Ländern.
1 1) Vom Tit. Erziehungsdepartement des Kantons Luzern :

Jahresbericht über die höhere Lehranstalt zu Luzern für
das Schuljahr 1891/92.

12) Von der Tit. Buchdruckerei G. Eüdlinger in Arbon:
Zwei Tabellen für Steilschrift, von Karl Führer, Lehrer in

Herisau.

13) Von der Tit. Buchhandlung Schmid, Francke & Co. :

Beiträge und Vorschläge zur Reorganisation der
Lehrerbildung, von Ch. Mülleuer, Sekundarlehrer.

14) Von der Tit. Verlagshandlung Hessing & Spielmeyer, Berlin :

Rehlender, Sinnbilder, I.
Christy, Motive.
Dekorative Vorbilder.

15) Von der Tit. Verlagshandlung Fromann & Morian, Darm¬
stadt :

H. Jung : Neue Wandtafeln für den Unterricht in der
Naturgeschichte.

Zur Geschichte des Arbeitsunterrichts.
Vortrag von E. Lüthi.

Meine Herren I

Die alten Chronisten fingen die Darstellung mit dem

Paradiese an.

Im Paradies gab es kernen Arbeitsunterricht und
auch nicht im goldenen Zeitalter.

Da lebten die Hirten, ein harmlos Geschlecht,
Und brauchten für gar nichts zu sorgen;
Sie liebten und taten weiter nichts mehr,
Die Erde gab alles freiwillig her.

Nach der Lebensauffassung der Alten war die Handarbeit

eine Last, und Nichtstun das Ideal. Die Arbeit
war verachtet und den Sklaven aufgebürdet. Es wird
niemand leugnen, dass diese Lebensanschauung durch alle
Zeiten hindurch bis auf den heutigen Tag viele Anhänger
hatte und noch lange haben wird. In ihren Eeihen wird
unsere Sache daher auch wenig Anklang finden.

Aber es folgte das eiserne Zeitalter.
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